
h

e

e

e

Erſcheiss 83gk
mit Annahme der Tage nach ben Sonn

und Feiertagen) früh 7 Vhrz
Telephonanſchluß Nr. 8,

Merſeburger

Wöchen liche Beilage:

Jluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. d denMark e en Wert.

M 68. Freitag den 20. März. 1896.

Zu dem Duell MigquelPoſadomsky

in der Frage der Reichsſchuldentilgung
nimmt ſogar der „Reichsanzeiger“ das Wort, um
den Schatzſecretär Grafen Poſadowsly gegen den
Vorwurf zu vertheidigen, daß er durch ſeine prin
zipielle Zuſtimmung zu dem Antrage Lieber in der
Budgeteommiſſion den Rechten des Bundesraths
etwas vergeben habe. Dann aber fügt der „Reichs-
anzeiger“ hinzu, das preußiſche Staatsminiſterium
habe bereits dem Lieber'ſchen Vorſchlage zugeſtimmt,
vorbehaltlich der Entſcheidung über die Form, in
welcher der demſelben zu Grunde liegende Gedanke
zunächſt verſuchsweiſe zu realiſtren ſei. Die geſtrige
Meldung der „Nat.-Zig.“, das Staatsminiſterium
habe ſich der Auffaſſung Miguels angeſchloſſen,
war alſo falſch und die Gerüchte, daß Graf
Poſadowsky ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe,
entbehrten jeder Grundlage. Dieſer Sachlage ent
ſprechend behält es, ſoweit die Behandlung der
Ueberſchüſſe von 1895/96 im Etat des nächſten
Jahres in Betracht kommt, ſein Bewenden dabet,
daß die Hälfte des Ueberſchuſſes in Höhe von 13
Millionen Mark zur Verminderung der Reichsſchuld
verwendet wird. Um aber den Schein zu meiden,
als ſolle dem Bundesrath die ſelbſtändige Be-
ſchlußfaſſung verſchränkt werden, wird der Beſchluß
der Budgeteommiſſon bei der Berathung des
Etats im Plenum an die Budgetcommiſſion zurück
verwieſen und dort in die Form eines ſelbſtſtändigen
Geſetzentwurfs gebracht werden, der die Ver
wendung der frag lichen 13 Millionen
Mark aus den Ueberſchüſſen von 1895/96 zur
Schuldentilgung im Etat für 1896/97 regelt. Zu
einem ſolchen Vorgehen hat das Centrum ſich
bereit erklärt. Der ganze Vorgang iſt um ſo pikanter,
als das Erſcheinen des Kaiſers in der vorgeſtrigen
Sitzung des Staatsminiſteriums durch eine Mittheilung
über den Streitfall veranlaßt war, welche der Finanz
miniſter an demſelben Tage früh bei der Verſuchs-
aufſtellung des Bildniſſes Kaiſer Otto I. in der Sieges
allee gemacht halte. Die Verhandlungen im Staats
miniſterium aber führten zu dem Anerkenntniß,
daß der Weg, den die Budgetcommiſſion des
Reichstags durch Annahme des Antrags Lieber
eingeſchlagen hat, der richtige iſt. Jn parlamenta
riſchen Kreiſen fügt man hinzu, daß der Antrag
Lieber auf einer Anregung des Grafen Poſadowsky
beruht. Wenn die „Poſt“ und der „Hamb. Corr.“,
deren Auslaſſungen über dieſe Frage auf den Geh.
Rath v. Zedlitz Neukirch zurückgeführt werden, den
Gedanken als demokratiſch und antiföderaliſtiſch
verſpotten, ſo haben ſie ſich wieder einmal gründlich
irre führen laſſen. Das Gleiche gilt von der
„Nat.Ztg.“, die in ihrer Mittwochs-Nr. noch meint,
es ſei wahrſcheinlicher, daß der Gedanke nicht von
dem Grafen Poſadowsky, ſondern von Herrn
Richter inſpirirt ſei, weil derſelbe der Taktik ent
ſpreche, jeder organiſchen Grenzregelung zwiſchen
den Finanzen des Reichs und der Einzelſtaaten
entgegenzuwirken und die letzteren ſinanziell knapp
zu halten. Graf Poſadowely wird über dieſe
Charakteriſtik ſeiner Taktik nicht wenig erſtaunt ſein.

Aus Jtalien.
Jn der italieniſchen Kammer hat das

Miniſterium Rudini mit ſeiner klaren und offenen
Erklärung über die Afrikapolitik, die es zu
verfolgen gedenkt, unzweifelhaft einen großen Erfolg
davon getragen. Nur die eingeſchworenen Partei
gänger Crispis ſind wenig erbaut von der Erklärung,
da ein gut Theil der Verantwortlichkeit für die
Niederlage der verfloſſenen Regierung zugeſchoben
wird. Daß aber gerade die Darlegung über die
mangelhaften Vorbereitungen zum Kriege mit großem
Beifall aufgenommen wurden, beweiſt zur Genüge,
daß Crispis Mehrheit vollkommen zerfallen iſt.
Auch die äußerſte Oppoſition zeigt ſich dem neuen
Kabinet gegenüber gefügig. Jmbriani bekundete

ſeine Geſinnung, indem er ſeine Rede mit einem
Gruß an „das Collegium der Ehrenmänner“ begann,
daß jetzt auf der Regierungsbank ſitze. Jm Verlauf
der weiteren Debatte vertheidigte der frühere Schatz
miniſter Sonnino darauf ſeinerſeits unter dem
Beifall des Centrums und eines Theils der Linken
die Colonialpolitik Crispis, und der frühere Kriegs
miniſter erſucht dringend, die neue Regierung möge
die Correſpondenz des Kabinets Crispi mit Baratieri
und Baldiſſera der Kammer vorlegen. Sämmtliche
ehemalige Miniſter, die Abgeordnete ſind, mit Aus-
nahme Crispis waren in der Sitzung anweſend.
Rudini verlangte ſchließlich die Dringlichkeit für die
Creditvorlage für Afrika und ferner, daß die Er
nennung einer Commiſſion von 9 Mitgliedern zur
Prüfung der Vorlage dem Präſidenten übertragen
werde. Der Vorſchlag Rudinis wurde faſt einſtimmig
angenommen.

Wie in den Wandelgängen der Deputirtenkammer
verlautet, ſchlägt die Regierungsvorlage, betr. den
Credit für Afrika, einen 140 Millionen Lire
nicht überſteigenden Credit vor für die bereits
gemachten und für die im Jahre 1897 für den
Krieg in Afrika noch zu machenden Ausgaben. Es
würde eine ſtufenweiſe Ausgabe von im Jnlande
zahlbaren Titres zu einem Zinsfuße von 4 pCt.
netto gemacht werden mit der Ermächtigung, einen
Theil dieſer Titres, wenn es nöthig ſein ſollte,
durch einen Theil der 5 proz. Rente zu erſetzen aus
dem Fonds, welchen die Darlehns und Depoſitenkaſſe
für die Zwecke der rückkaufbaren Schulden beſitzt,
ſo daß die Begebung der 4 Proz. Titres im
Inlande den Zeitumſtänden am beſten angepaßt ge
ſchehen könnte.

Jm Senat gab Rudini die gleiche Erklärung
wie in der Kammer ab.

Auf dem abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz
hat Genral Baldiſſera befohlen, daß die Gelegenheit
der Rückkehr der großen italieniſchen Karawane
dazu benutzt werden ſoll, um alle unnöthigen
Menſchen und Thiere ſowie den entbehrlichen Troß
aus Kaſſala zu entfernen. Der Kommandant des
Forts von Kaſſala, Major Hildalgo, glaubt, daß
er auf dieſe Weiſe den Poſten bis zur Periode des
Steigens des Altbara (im Juli) behaupten könne.

England und Aegypten.
Für den Vormarſch der ägyptiſchen

Truppen ſind alle Anordnungen dem General
Kitchener anvertraut; ſollte General Kitchener
die Zutheilung eines anderen Offiziers verlangen,
ſo würde General Srenfell entſendet werden.
Die ägyptiſchen Militärbehörden vervoll
ſtändigen mit Beſchleunigung die Vorbereitungen
für den demnächſtigen Vormarſch der Expedition
von Wadi Halſa; die Heranſchaffüng der nöthigen
Verproviantirung und die Zuſarmmenziehung der
Truppen in Wadi Halfa werden indeß 3 bis 4
Wochen in Anſpruch nehmen. Slatin Paſcha
wird fich der Expedition anſchließen.

Mit Jtalien hat ſich die engliſche Regie
rung wegen der ägyptiſchen Expedition in Ver
bindung geſetzt. Jm Unterhauſe erklärte Parlaments
unterſecretär Curzon, es habe ein Meinungs
austauſch zwiſchen dem italieniſchen Botſchafter
Ferrero und der engliſchen Regierung über den
Vormarſch der Aegypter und auch zwiſchen der
italieniſchen Regierung und dem engliſchen Botſchafter

in Rom Sir Clare Ford ſtattgefunden. Die
italieniſche Regierung habe erklärt, ſie würde mit
Vergnügen Schritte der ägyptiſchen Regierung
zum Vormarſche in der Richtung auf Dongola
ſehen, der nicht anders als vortheilhaft für die

kellung der italieniſchen Truppen bei Kaſſala ſein
könne, aber es ſeien keine Verſprechungen hinſichtlich
einer Hilfe gegeben worden. Bei dem jetzigen
Stand der Dinge könne kein Schriftwechſel ver
öffentlicht werden.

Jmengliſchen Unterhaus verlas Parlaments

h

ſecretär Curzon im weiteren Verlaufe der Sitzung
die Telegramme Lord Cromers. Das erſte vom
24. Febrnar datirte Telegramm meldet, Osman
Digma rücke im Diſtrikt von Suakin vor. Ein
Telegramm vom 26, Februar beſagt: Kaufleute,
welche vor 9 Tagen aus Berber nach Wady Halfa
entkommen ſind, berichten, es ſeien 700 Derwiſche
für den Angriff auf die Murad quellen auserſehen
eine zweite Abtheilung der Derwiſche ſei nach Kokreb
entſandt, eine weitere größere Streitmacht ſei aus
Omdurman nach Dongala abgegangen. Osman
Digma ſei nach Kaſſala geſandt worden. Ein
Telegramm vom 28, Februar beſtätigt das letzte
Telegramm und fügt hinzu, Osman Digma habe
eine Proclamation an die in der Gegend anſäſſigen
Araber erlaſſen, in welcher er denſelben bei Strafe an
befiehlt, ſich am 27. Februar zu verſammeln und
ihm zu folgen. Am 16. Februar begab ſich Osman
Digma nach Gosrejeb. Händler welche von Berber
nach Suakin gingen, wurden in Kokreb angehalten
Weiter verlas Curzon einen Auszug aus einer
Depeſche des engliſchen Conſuls in Suakin
vom 26. Februar, in welcher gemeldet wird, daß
aufs Neue unruhige Zuſtände in der Umgend ent
ſtanden ſeien. 6060 Derwiſche ſeien in der Nähe
von Suikat erſchienen unter dem Befehl Muſſa
Digmas und hierauf auf Adarawa zurückgegangen
von wo Osman Digma eilig nach Gosrejeb aufge
brochen ſei, vermuthlich um den Angriff auf Kaſſalag
zu organiſiren. Am 26. Februar ſoll eine Karawane
die von Berber kam, von den Derwiſchen bei Kokreb
angehalten worden ſein. Jhre Kameele wurden ihr
abgenommen, mithin hätten andere Bewegungen
beabſichtigt ſein können. Es heißt, der Khalif
Abdulla habe eine Proclamation gegen die Jtaliener
erlaſſen, ſein Mudir in Berber habe allen Handel
und Verkehr mit der Küſte unterſagt.

Diplomatiſche Verwicklungen kann das
Vorgehen Englands in Aegypten leicht zur Folge
haben. Die franzöſiſchen Zeitungen rathen
der Regierung, gegenüber England wegen der
Expeditivn nach Dongola eine energiſche
Haltung einzunehmen. Sie ſind überzeugt, doß
Frankreich ſich der Unterſtützung Rußlands
verſichert habe. Der „Figaro“ glaubt zu wiſſen,
daß die aktive Levante-GeſchwaderDiviſion den
Befehl erhalten habe, vor den ägyptiſchen
Häfen eine Demonſtration zu veranſtalten,
welche begründet iſt mit der Expedition nach
Dongola. „Rappel“ ſtellt feſt, daß Rußland
und Frankreich im Einverſtändniß handeln und
glaubt, daß Deutſchland nicht geſtatten werde,
daß England das internationale Recht verletze.

Jn der Kammer hat Berthelot von ſeiner
Unterredung mit Dufferin Mittheilung gemacht und
dabei eine ſchroffe, faſt drohende Form
gewählt, die viel Aufſehen erregt. Jn Ageordneten
kreiſen wird das entſchiedene Auftreten
gegen England gebilligt, das eine nicht
vorhandene Mahdiſtenbewegung erfinde, um unter
dem Vorwandte einer nicht erforderlichen Be
ſchützung Aegyptens einen Eroberungszug weit über
Dongola hinaus zu unternehmen. Der Zweck
Englands ſei unverkennbar, die Räumung
Aegyptens unabſehbar hinauszuſchieben, und das
dürfe Frankreich nicht zugeben.

Deutſchlands Haltung zu den Vorgängen
in Aegypten erhellt aus einer offiziöſen
Mittheilung der „Nordd. Allg. Zeitung.
Danach hat die engliſche Regierung an diejenigen
Mächte, welche Antheil an der Controlle der
ägyptiſchen Schuldenverwaltung haben, den Antrag
gerichtet, einen Theil des ans den ägyp
tiſchen Erſparniſſen gebildeten Reſerve
fonds für die Expedition nach Dongola
verwenden zu können. Nachdem die deutſche
Regierung feſtgeſtellt hat, daß die Annahme des
Antrags den Anſichten der beiden anderen Dreibund
kabinette und insbeſondere den Wünſchen der
italieniſchen Regierung entſpricht, iſt der deutſche
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Tommiſſar in Kairo demgemäß ver
ſtändigt worden.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich iſt von der Königin von Eng
han d zum Chef des erſten GardeDragonerregiments
ernannt worden. Der Anlaß zu dieſer Freund
ſchaftsbezeugung liegt wohl in der letzten Begegnung
des Kaiſers und der Königin in Nizza. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe führte
bei der Debatte über das Eiſenbahnminiſterium der
Eiſenbahnminiſter Frhr, v. Huttenberg aus, er
erkenne die Nothwendigkeit der Verſtaatlichung
der beſtehenden Privatbahnen an, doch müſſe ſehr

worſichtig vorgegangen werden. Einer Aenderung
des Statuts der Organiſation der Staatsbahnen
werde er nicht zuſtimmen. Bezüglich der Verbands
tarife mit Rußland erklärte der Miniſter, die öſter
reichiſche Regierung werde jeder Zeit alle jene Sätze
auf ihren Linien übernehmen, die für Concurrenz
routen ſeitens der ruſſiſchen reſp. der deutſchen
Bahnen gegeben werden. Der öſterreichiſche
Wahlreformausſchuß erledigte die ganze
Wahlreformvorlage bis auf den Anhang, welcher

Das Regulativ für die Wahlen enthält.
Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu

tirtenkam mer hat die Regierung in der
Weltausſtellungs frage ſchließlich den Sieg
davongetragen. Die Gegner des Kabinets ſuchten
dieſe unpolitiſche Frage zu benutzen, um dem Miniſte

rium Schwierigkeiten zu bereiten. Der Miniſter
präſident Bourgeois entſchied ſchließlich den
Streit mit der überraſchenden Erklärung, daß bereits
an eine Reihe von fremden Staaten Einladungen
ergangen ſeien. Der Sozialiſt Vaillant beantragte
einen Zuſatzartikel, wonach für die Arbeiten auf
der Ausſtellung der Achtſtundentag ſowie Mindeſt
lohn eingeführt werden ſollen. Der Miniſterpräſident
Bouxgeois bemerkte, man könne nicht aus Anlaß
der Ausſtellung ein Geſetzbuch der Arbeit ausarbeiten
Der Antrag Vaillant wurde hierauf mit 308 gegen
150 Stimmen abgelehnt. Der Geſetzentwurf
über die Ausſtellung wurde mit 425 gegen
69 Stimmen angenommen.

Spanien. Auf Kuba erfocht nach einer
Meldung aus Havanna Oberſt Jnclan einen Sieg
über die Truppen Maceos und Banderas; die
Jnſurgenten wurden zerſprengt. Das Gefecht war
won Bedeutung, da 6000 Rebellen den Verſuch
machten, in Sagua einzudringen; die Garniſonſchlug die Angrelſer, welche einen Verluſt von 22

Todten und 80 Verwundeten hatten, zurück. Die
Jnſurgenten ſteckten die Vorſtadt von Sagua in
Brand. Nach einem Telegramm aus Havanna
wird der Schaden, der durch den Aufſtand in
Kuba entſtanden iſt, im erſten Jahre auf 134
Millionen Dollars geſchätzt.

ulgarien. Der Bulgarenfürſt iſt
xeiſeluſſig. Ende März will er auch einen Beſuch
in Petersburg machen, um perſönlich dem „weiſen
Zaren“ für die endlich gewonnene Huld zu danken.

Eugland. Das engliſche Oberhaus nahm
die erſte Leſung der Regierungsvorlage an betr. die

Vebertragung der Waſſerverſorgung
Londons, welche jetzt in Händen mehrerer Unter
nehmungsgeſellſchaften iſt, auf eine gewählte amtliche
Körperſchaft von 28 Mitgliedern, deren Mehrzahl
durch den Grafſchaftsrath gewählt wird. Dieſe
Körperſchaft ſoll mit den Geſellſchaften wegen
Uebertragung der Befugniſſe verhandeln, jedoch ſoll
dem Parlamente die Genehmigung der Vereinbarungen
vorbehalten bleiben.

Serbien. Das ſerbiſche Miniſterium
wackelt. Nach Belgrader Meldungen ſoll infolge
eines eingetretenen Zwiſchenfalls in der Anleihenfrage
die Stellung des Kabinets erſchüttert ſein. Sollten
keinerlei günſtige Entſcheidungen in der Regelung
der Finanzfrage erfolgen, ſo werde der König
wahrſcheinlich die Demiſſion des Kabinets Nova
kowitſch annehmen und ein Geſchäftsminiſterium
berufen. Ende der Woche ſoll ein Miniſterrath in
Niſch zur Entſcheidung dieſer Frage ſtattfinden.
Sämmtliche Parteien erklärten, unter einem neutralen
Kabinet an den Verfaſſungsarbeiten theilnehmen
zu wollen.

Mittelamerika. Zur Revolution in
Nicaragug wird gemeldet, daß die Truppen des
Präſidenten Zelaya die in den Händen der Auf
ſtändiſchen befindliche Feſtung Metapa genommen
haben tauſend Mann der Beſatzung wurden theils
getödtet, theils verwundet. Auch Mora iſt von
den Truppen des Präſidenten Zelaya genommen
worden, während die verbündeten Truppen von
Honduras Viego beſetzt haben und heute wahr
ſcheinlich Chinandega nehmen werden. Jn Managua
herrſcht große Freude.

Dentſchland.

Berlin, 19. März. Das Kaiſerpaar unter
nahm geſtern früh den üblichen gemeinſamen
Spaziergang durch den Thiergarten. Nach dem
Schloſſe zurückgekehrt hörte der Kaiſer den Vortrag
des Chefs des Geheimen Civilcabinets Dr. v. Lucanus
und wohnte um 11 Uhr einem Toncurrenzreiten
im Tatterſal in der Luiſenſtraße bei. Später empfing
der Kaiſer im Schloſſe den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Thielen und den Chef des Geheimen
Civilcabinets zum Vortrage; beide Herren wurden
mit einer Einladung zur Frühſtückstafel beehrt, zu
welcher auch der Finanzminiſter Dr. Miguel und
der Oberbaurath Franzius aus Bremen, ſowie
außerdem noch Fräulein v. Veltheim geladen waren.
Abends um 7 Uhr nahm der Kaiſer beim Staats
ſecretär des Reichsmarineamts Vizeadmiral Hollmann
das Diner ein. Die Kaiſerin beſuchte geſtern
Mittag die Kaiſerin Auguſta Stiftung in Charlotten
burg. Die Blättermeldung, daß das Kaiſerpaar
ſich nach ſeiner Ankunft in Genug zunächſt nach
Rom begeben würde, um dort mit dem Prinzen
Heinrich und deſſen Familie das Oſterfeſt zu verleben,
beſtätigt ſich nicht.

Prinz Peter von Oldenburg), Sohn
des Herzogs Alexander von Oldenburg und der
Herzogin Eugenie Romanow-Leuchtenberg, ruſſiſcher
Premierlieutenant im Preobraſchenskyſchen Garde
Regiment, wird den ruſſiſchen Dienſt verlaſſen und
ſeinen Wohnſitz dauernd in Oldenburg nehmen.
Dieſer Schritt ſteht mit den in neuerer Zeit
erfolgten Todesfällen in der oldenburgiſchen Fürſten
familie und der öfters erörterten Thron folge
frage in engem Zuſammenhange.

(Die bayeriſche Kammer) der Abge
ordneten nahm nach mehrtägiger Berathung den
ganzen Geſetzentwurf, betreffend die Lokalbahnen,
an. Der Geſetzentwurf beantragt den Bau von 26
neuen Lokalbahnen mit einem Koſtenaufwande von
24305 300 Mk.

(Die Sammlungen des alldeutſchen
Verbandes) zur Verſtärkung der Kriegs flotte
haben nach dem Bundesorgan vom 15. März im
Ganzen 7717,59 Mk. ergebet. Es entſteht nun
die ſchwierige Frage, was man mit dem vielen
Gelde anfangen und an welchem Ende die Flotte
mit dieſen Mitteln verſtärkt werden ſoll.

(Wegen „grober Disziplinwidrig
keit“) waren 20 Lehrer der Bürgerſchule in Huſum
von der Regierung zu Schleswig in Strafe
genommen worden, weil ſte einem Wunſche des
Ortsſchulinſpektors, ſich an der Spitze ihrer Schul
abtheilungen an einem Feſtzug zur Sedanfeier zu
betheiligen, nicht entſprochen hatten. Auf die ein
gelegte Beſchwerde der Lehrer an den Miniſter der
Unterrichtsangelegenheiten iſt in ſechs Fällen die
Geldbuße und in einem Falle der Verweis und die
Ordnungsſtrafe aufgehoben worden, während es in
den übrigen Fällen ſein Bewenden behalten hat.
In allen Fällen iſt aber der Beſcheid in einem weit
milderen Tone gehalten als die betreffende Re
gierungsverfügung.

Gegen Dr. Peters) iſt nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ die Unterſuchung eingeleitet worden;
der Reichskanzler hat den Geh. Legationsrath Dr.
v. Schwartzkoppen zum Unterſuchung führenden
Beamten ernannt. Die Unterſuchung wird ſich auch
auf die Vernehmung von Zeugen erſtrecken, die ſich
in Oſtafrika befinden.

(Dementi.) Daß der deutſche Bot
ſchafter in London Graf Hatzfeldt beabſichtige
ans dem diplomatiſchen Dienſt zu ſcheiden, wie
engliſche Blätter gemeldet hatten, wird als unbe
gründet bezeichnet.

(Jm Landesausſchuß von Elſaß
Lothringen) beklagte ſich Abg. Ditſch über eine
angeblich in Lothringen von der Regierung eingeleitete
Campagye gegen die franzöſiſche Sprache.
Hierauf erwiderte der Staatsſecretär v. Puttkamer,
eine Campagne gegen die franzöſiſche Sprache ſinde
nicht ſtatt, wohl aber eine gegen die deutſche Sprache
und zwar ſeitens der Geiſtlichkeit, welche deutſch
ſprechenden Kindern deutſcher Eltern den Religions
u terricht in franzöſiſcher Sprache ertheile. Die
von dem Abg. Ditſch ausgeſprochene Möglichkeit, in
Elementarſchulen gleichzeitig deutſch und franzoöſiſch
zu unterrichten, erklärte Skaatsſecretär v. Puttkamer
für ausgeſchloſſen.
es

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18, März.) Jm

Reichstage führte heute die Berathung des Extraordi
nariums des Marineetats zu einer nochmaligen Ver
handlung über die „uferloſen Pläne“, die „Weltpolitik“
u. ſ. w. Nachdem der Referent der Budgetcommiſſion, Dr.
Lieber über die dortigen Verhandlungen berichtet und er
gänzend bemerkt, daß in der „Köln. Ztg.“ und „Poſt“
bereits wieder eine Marineanleihe von 150 Millionen
Mark befürwortet werde, ſprach Abg. Fritzen im Namen
des Centrums für den Erſatzbau Friedrich der Große und
die geforderten neuen Kreuzer mit Rückſicht auf die gute

Finanzlage. Das Unerläßliche werde man bewilligen; aber
nicht größere Anleihen zu Schiffsbauten. Er bezeichnete
alsdann den Namen, innerhalb deſſen der Schutz der über
ſeeiſchen Intereſſen halbeiviliſirten Völkern gegenüber noth
wendig ſei im Uebrigen müſſe der Handel durch internationale
Verträge geſchützt werden. Staatsſecretär v. Marſchall hielt
alsdann einen längeren Vortrag über die Aufgabe Deutſchlands,
in Europa zu bleiben und im Verein mit unſeren Verbündeten
und mit gleichgeſinnten Freunden ein Hüter des Friedens
und des Rechts zu ſein, ſtark genug, um jeden Friedens
ſtörer in die Schranken zurückzuweiſen. Darin liege die
beſte Gewähr gegen politiſche Abenteuer. Gleichwohl ſei
das Bedürfniß einer Vermehrung der Kreuzerflotte offen
kundig. Bei dieſem Anlaß begründete Frhr. v. Marſchall
das Zuſammengehen Deutſchlands mit Rußland und
Frankreich nach dem Abſchluß des chineſiſch- japaniſchen
Friedens, um Japan zur Rückgabe von Liaotong zu ver
anlaſſen. Jm Uebrigen verdiene Japan unſere Sympa
thien; er hoſfe, daß unſere handelspolitiſchen Beziehungen
zu Japan bald in ſichere Bahnen kommen werden. Nachdem
Bebel die Gerüchte über angebliche Auslaſſungen des
Chefs des Marinekabinets des Kaiſers, Frhr. von
Senden-Bibran erwähnt, erklärte Admiral Holl
mann, es ſei ausgeſchloſſen, daß ein Offizier
von der Stellung des Genannten ſich mit der Preſſe
in r ſetzte, um gegen die Regierung zu arbeiten.
Abg. Pachnicke präziſirte die Stellung der freiſ. Ver
einigung zu dieſer Frage. Er ſei bereit, die nöthigen
Erſatz und Kreuzerbauten zu bewilligen nach Maßgabe
der Leiſtungsſähigkeit der Werfte und Finanzen Auch
Herr v. Bennigſen iſt für eine Beſchränkung der Kriegs
flotte auf das, was als nothwendig für unſere Lebens
intereſſen nachgewieſen wird und was unſere Finanzkraft
nicht überſchrekite. Herr Rickert erinnerte an die
Verdienſte des Herrn v. Stoſch um unſere Marine; ſeine
Auffaſſung ſei auch heute noch maßgebend; nur unter ſeiner
Leitung wußten wir, woran wir waren. Auf Anfrage
Rickerts theilte Admiral Hollmann mit, daß zur Zeit
auf den Werſten 11 900 Arbeiter beſchäftigt ſeien. Die
Entlaſſungen der jüngſten Zeit waren nothwendig, weil die
Winterreparaturarbeiten beendigt und die Neubauten noch
nicht genügend vorgeſchritten geweſen. Der Bau des
„Erſatz Friedrich der Große werde der kaiſ. Werft in
Wilhelmshaven übertragen, der eine Kreuzer II. Klaſſe der
Werft in Danzig, der zweite und der Kreuzer IV. Klaſſe
einer Privatwerft. Fortſetzung Morgen

Abgeorsuetenhans. (Sitzung vom 18, März Das
Abg. Haus beſchäftigte ſich am Mittwoch noch längere Zeit
mit der Jnterpellation Ring, betr. Maßregeln gegen
die Einſchleppung von Viehſeuchen. Gegenüber den weit
gehenden agrariſchen Forderungen der Abgg. v. Menbel,
Ring, Dr. Gerlich und des Centrumsabg. Herold
beobachteten die Regierungsvertreter, der Landwirthſchafts
miniſter und Geheimrath Beyer ein Maß weriſer Zurück
haltung, das den Agrariern, die am liebſten die Grenzen
ganz abgeſperrt haben möchten, durchaus nicht gefallen
wollte. Jm übrigen trat der Abg. Gothein von der
Freiſinnigen Vereinigung den agrariſchen Forderungen
entgegen. Nach Beendigung der Beſprechung der Inter
pellation Ring wurde noch eine Anzahl Wahl prüfungen
und Petitisnen erledigt. Donnerstag Geſetzentwurf
betr. Regelung der Richtergehälter und Anſtellung der
Aſſeſſoren.

Der im Handels miniſterium ausgearbeitete
Geſetzentwurf betreffend die Organiſation des
Hand werks (ſog. Zwangsinnungen) iſt, wie wir
hören, dem Staatsminiſterium zur Berathung zu
gegangen.
e

Vermiſchtes.
Von der ſchleſiſchen Grenze) wird der „Voſſ

Ztg.“ der folgende ſeltſame Vorfall mitgetheilt: Dieſer
Tage reiſte eine Dame aus Oeſterreich nach Schleſien. Auf
der Grenzſtation unterſuchte man ihr Gepäck und fand da
runter zwei kleine Flaſchen, von denen nach Angabe der
Dame die eine Flaſche Wein und die andere Cognac ent
hielt. Den Cognac ſollte die Dame mit 1,50 Mk. verzollen,
und als ſie ihr Erſtaunen über die Höhe des Zolles aus
drückte, wurde ihr ſeitens der Zollbeamten erklärt, daß ſie
den Congnac zollfrei mitnehmen könne, wenn ſie verſpreche,
ihn während ihrer Reiſe auszutrinken. Die Dame war da
mit einverſtanden und fuhr nun ihrem nur eine halbe
Stunde entfernten Ziele entgegen. Dort ſollte ſie eine
unangenehme Ueberraſchung erfahren, denn als ſie ausſtieg.
trat ein Grenzbeamter, der unbemerkt mit demſelben Zuge
mitgeſchickt worden war, an ſie heran, um nochmals die
Reiſetaſche zu unterſuchen. Als er die Cognacflaſche noch
ungeöffnet fand, erſuchte er die Dame, ihm nach dem
Steueramte zu folgen. Dort wurde ihr erklärt, daß ſie ſich
durch das Nichtaustrinken des Cognacs einer Zolldefrau
datiön ſchuldig gemacht hätte. Die Sachlage würde noch
dadurch verſchlimmert, daß man beim Unterſuchen des Jn
halts der beiden Flaſchen feſtſtellte, daß die zweite Flaſche
nicht Wein, ſondern Likbr enthielt. Die Dame ſelbſt hatte
den Jrrthum nicht bemerkt, da die Flaſchen ohne Etiketts
waren, und mußte nun als Strafe den vierfachen Werth
der „geſchmuggelten Waare“ nebſt Stempelgebühren, zu
ſammen 15,95 Mk. erlegen.

(Jn dem Prozeſſe Beckmann) wegen des
Einſturzes des Spinnereigebäudes in Boch elt, bei welchem
22 Perſonen ums Leben kamen, wurde Beckmann zu neun
Monaten Gefängniß verurtheilt unter Anrechnung von drei
Monaten Unterſuchungshaſt. Der Bauunternehmer
Hülskampf wurde freigeſprochen. Die Urſache des Ein
ſturzes ſeien die mangelhaften Fundamente geweſen.

(Wegen Soldatenmißhandlung) iſt in München
der Sekondelieutenant Freiherr von Guttenberg zu drei
Monaten Feſtung und Berſetzung in eine andere Campagnie
verurtheilt worden. Die Unterſuchung wurde auf eine
Anzeige hin eingeleitet, die der Compagniechef des
Lieutenants, Prinz Rupprecht, erſtattet hat. Bei dem
Prinzen hatten ſich 36 Mißhandelte auf eine beſondere
Aufforderung hin gemeldet.

(Von dem überfälligen Stettiner Dampfer
„Vulkan“) iſt außer der Leiche des Kapitäns auch die des
Steuermanns an der ſchwediſchen Küſte bei Skagen aufge
funden worden. Denach muß nunmehr angenommen
werden, daß der Dampfer in den Stürmen der letzten
Wochen im Kattagat untergegangen iſt. Er hatte am
26. Febr. Grangemouth verlaſſen und war nach Stettin
unterwegs. Die Beſatzung beſtand aus 17 Mann, die
ſämmtlich in Stettin und Umgegend anſäſſig waren.

e



Beilage

e e ere[eTaqVolkswirthſchaſtliches.
X Die Einfuhr von friſchem Schweine

fleiſch aus Rußland iſt, wie die Regierungs
präſidenten von Stralſund, Oppeln und Stade im
„Reichsanzeiger“ bekannt machen, verboten worden,
nachdem feſtgeſtellt iſt, daß in Rußland unter den

Schweinebeſtänden anſteckende Seuchen herrſchen.

X Von der neuen Gewerbeordnungs
novelle wird mit anderen Jnduſtriezweigen be
ſonders auch die Nähmaſchinen Induſtrie
hart betroffen. Weitaus der überwiegende Theil
des deutſchen Nähmaſchinenbedarfs wird durch Ver
mittelung von Detailreiſenden gedeckt. Faſt jedes
deutſche Nähmaſchinengeſchäft hält entweder Reiſende,
oder der Jnhaber ſelbſt unterzieht ſich der Kufgabe,
die Kundſchaft perſönlich aufzuſuchen. Die Aus
führung der neuen geſetzlichen Beſtimmungen mit
dem Verbot des Detailreiſens muß daher ſchwere
Schädigungen des deutſchen Nähmaſchinengewerbes
zur Folge haben. Das Verbot des Aufſuchens von
Privatkundſchaft und die fernere Erſchwerung der
Abzahlungsverkäufe werden einen blühenden Ge
ſchäftszweig auf empfindliche Weiſe in Mitleidenſchaft
ziehen. Das Komiſche dieſer Geſetzgebung iſt aber,
daß niemand von deren Beglückungen Vortheil hat,
weil der ganze deutſche Nähmaſchinenhandel, ver
ſchwindende Ausnahmen abgerechnet, ſich auf die
erläuterte Weiſe vollzieht. Sogenannte „legitime“
Nähmaſchinenhändler, die auf das Aufſüchen von
Privatkundſchaft und auf Theilzahlungsverkäufe ver
zichten würden, kann man mit der Laterne ſuchen.

c e

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 17. März. Der vor einigen

Wochen im Leißlinger Holz aufgefundene Er
ſchoſſene iſt als der Gaſtwirth Emil Grün aus
Breitenheerda ermittelt worden.

Eisleben, 18. März. Die Erdſenkungen
nehmen zu, das Senkungsgebiet erweitert
ſich und immer größer werden die Beſchädigungen
an Häuſern, Ställen, Kellern u. ſ. w. Wo vor
Jahresfriſt noch geringe Schäden zu erblicken waren,
ſieht man nach der S.-Ztg. jetzt große und lange
Riſſe kreuz und quer. So haben dieſer Tage auf
polizeiliche Anordnung zwei Häuſer, eins neben dem
„Bayriſchen Hoſe“, welches den Heberſchen Erben
gehört (Ecke der Sangerhäuſer und Hohethorſtraße)
und ein anderes mit Stallgebäude, dem Händler
Leudolph auf dem Rammberge gehörig, mit großen,
ſtarken Balken geſtützt werden müſſen, damit ſie
nicht einſtürzen ſollen. In der Grabenſtraße iſt der
Keller des Händlers Bauer, welcher ſich in einer
anſehnlichen Anhöhe nach dem Rammberge befſindet,
eingeſtürzt. Der Klippberg ſenkt ſich immer tiefer
und lange wird es nicht währen, ſo werden einige
Balken, womit die ſog. Klippſchenke Haus am
Klippberge geſtützt iſt und welche ſich trotz ihrer
bedeutenden Stärke gebogen haben, zerberſten, da
ſie dem Drucke auf die Dauer nicht widerſtehen können.

Apolda, 18. März. Vom 18. bis 20. Juli
ſindet hier das 6. thüringiſche Kreisturnfeſt ſtatt.

Torgau, 17. März. Am 26. d. M. findet
im königl. HauptGeſtüt Graditz die diesjährige
FrühjahrsAuction von 37 Pferden, und
zwar 2 EangliſchVollblut und 35 Halbblut ſtatt.
Die beiden erſten ſind der vierjährige Dunkelfuchs
hengſt Pfeffer und die 18 jährige braune Stute
Brunhild. Von den übrigen 35 Halbblütern ſind
26 Siuten, die zwiſchen 1881 und 92 geboren ſind,
9 Wallache im Alter von 5 und 4 Jahren. Die
zu verkauſenden Pferde werden am 25. März,
mittags von 12 Uhr ab, unter dem Reiter vorge
führt. Sämmtliche Pferde ſind mehr oder weniger
rittig, zum Theil auch gefahren.

f. Vom Brocken, 18. März. Allmählich
kommt der Schnee zum Schmelzen, da die
zweite Märzhälfte ein hierzu durchweg günſtiges
Wetter zeigt. Häufige und ergiebige Regenfälle,
verbunden mit einer meiſtens über Null ſich befind
lichen Temperatur, laſſen im Verein mit dem durch
ſchnittlich heftig auftretenden Südweſtwinde das
Thauwetter immer nachhaltiger auf den Schnee
einwirken. Heute ſtehen weite Waſſertümpel in
kurzen Zwiſchenräumen auf dem Schnee, herrührend
vom Regen und dem thauenden Schnee. Dies
Waſſer wird vom Winde überallhin geweht, ſodaß
die geſammte Schneelage eine breiige Maſſe bildet,
die beim Auftreten die Touriſten bis auf den Grund
einſinken läßt. Die Temperatur beträgt heute früh
bei Nebel und Regen 2

Weimar, 16. März. Ein ſchönes Denkmal
ſtiller Arbeit im Dienſte der Wohlfahrt der indu
ſtriellen Jntereſſentenkreiſe Weimars iſt vorgeſtern
hier feſtlich geweiht worden. Die Grundſtein
legung des von dem Gewerbeverein zur Beher
bergung des Muſterlagers für thürin giſchen

Perſönlichkeiten aus

68 des „Werſeburger Correſpondent
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Gewerbefleiß zu erxichtenden Gewerbehauſes
erfolgte heute Nachmittag in Anweſenheit von Mit
gliedern der Regierung, des Landtages, des Gemeinde
vorſtaundes, des Gemeinderathes und vieler geladener

den verſchiedenſten Lebens
ſtellungen. Die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer
Küntzel, der ſo überaus verdienſtvolle, langjährige
Vereinspräſident. Eine beſondere Bedeutung erhält
dieſes Gewerbehaus für ganz Thüringen dadurch,
daß in demſelben, wie geſagt, das Muſterlager
fortan domicilirt, doch bleibt in dem Gebäude noch
Platz genug für Ausſtellung der werthvollen Ge
werdevereinsvibliothek, für den Sitzungsſaal 2e,

Weimar, 18. März. Jn der Nacht zum
Dienſtag ereignete ſich auf dem hieſigen Staatsbahn
hofe ein Eiſenbahnunfall. Durch die Gewalt
des herrſchenden Sturmes ſind fünf von einem
Güterzuge abgekoppelte Wagen in Bewegung geſeht
und auf den vorderen Theil des Trains aufgetrieben
worden. Hierdurch kamen mehrere Wagen zur
Entgleiſung, und zwei leere Güterwagen wurden
umgeworfen und gänzlich zertrümmert. Ein Bremſer
wurde leicht verlegt.

Aus dem Jtzgrund, 17. März. Ein
ſchwerer Unglücks fall ereignete ſich dem Ninbg.
Krsbl. zufolge in dem an der Coburger Straße
liegenden Wirthshaus Kaltenherberg. Vom Brauen
übrig gebliebenes ſiedend heißes Waſſer ſtand in
einem Gefäße. Der 19 jährige Dienſtknecht des
Wirthes ſtieß rückwärts gehend mit den Füßen
daran und ſtürzte in das Waſſer. Gräßlich verbrüht
zog man den Bedauernswerthen heraus. Hoffnung
auf Geneſung iſt nicht vorhanden.

Loeglnaggriggtes,
Merſeburg, den 20. März 1896.

Die Ausführung des für unſere Stadt ge
planten Kaiſer Wilhelm- Denkmals iſt dem
Bildhauer Peter von Woedtke in Berlin über
tragen worden. Eine plaſtiſche Skizze des Denkmals
wird ſich demnächſt im Schaufenſter der Mode
waarenhandlung von C. A. Steckner am Entenplan
ausgeſtellt ſinden.

Am Mittwoch Nachmittag fand ſeiten des
Landeshauptmanns Grafen v. Wintzingerode
und der betreffenden Commiſſion des Provinzial
Ausſchuſſes und in Gegenwart der Mitglieder des
Curatoriums der Landwirthſchaftlichen Winterſchule
(GBorſitzender Graf Hohenthal Dölkau) eine
Jnſpizirung der Landw. Winterſchule hier
ſtatt. Der dieswinterliche 27. Curſus der Schule
wird am 28. d. M. im oberen Saale des „Alten
Rathhauſes“ geſchloſſen, wobei zugleich eine Prüfung
der Schüler abgehalten werden wird.

Ein Negerjüngling von etwa 18 Jahren
hat geſtern durch ſeine hier immer noch verhältniß
mäßig ſeltene Erſcheinung und durch einen Vortrag
über die Sitten und Gebräuche ſeiner Heimath die
älteren Zöglinge unſerer gehobenen Schule erfreut
und unterhalten. Der waſchechte, wollhaarige Sohn
Afcikas hat in Kamerun das Licht der Welt erblickt,
iſt jahrelang in England geweſen, iſt Chriſt, ſpricht
angeblich ſpaniſch, franzöſtſch und engliſch ebenſo gut
wie deutſch. Unſere Mutterſprache beherrſcht er
ganz leidlich, er konnte ſich ſeinen im Alter von
ihm nicht allzuſehr verſchiedenen Zuhörern gut ver
ſtändlich machen. Wir zweifeln nicht daran, daß
der begabte Sohn des ſchwarzen Erdtheiles ſeinen
Plan ganz gut ausführen und als ein tüchtiger
Lehrer in ſein heißes Heimathsland zurückkehren
wird.

Befreiung vom Militärdienſt. Das
gegenwärtig in vollem Zuge befindliche Erſatze
geſchäft giebt Anlaß, auf die engen Grenzen
hinzuweſen, die bei Berückſichtigung von Einſprüchen
gemäß 9 32 der deutſchen Wehrordnung dem
Ermeſſen der Erſatzcommiſſionen gezogen ſind der
erwähnte Paragraph geſtattet die Zurückſtellung des
Sohnes eines Grundbeſitzers, Pächters oder
Gewerbetreibenden nur dann, wenn der Vater zur
Arbeit und Aufſicht unfähig und wenn der Sohn
ſeine einzige und unentbehrliche Stütze zur wirth
ſchaftlichen Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung
oder des Gewerbes iſt. Die Entſcheidung ſchon
über die Auſſichtsunſähigkeit des Vaters eines
jungen Gekruten iſt eine ſchwierige Sache, der
wichtigſte und zweiſelhafteſte Streitpunkt im
vorliegenden Falle aber iſt der Begriff der
zur wirthſchaftlichen Erhaltung des Beſitzes
unentbehrlichen Stütze. Die „Berliner Neueſt.
Rachr.“ ſchreiben darüber: Jeder weſentliche Nieder
gang, jede erhebliche Verſchlechterung, welche durch
Einſtellung des Reclamirten mit Sicherheit zu er
warten ſein würde, müßte demnach die Reclamation
begründet erſcheinen laſſen. Dagegen ſind die
Milltärvorſitzenden der Erſatzenmmiſſion vielfach
geneigt, die wirthſchaftliche Erhaltung“ erſt dann
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zu negiren, wenn der völlige Zuſammenbruch des
Beſitzes reſp. des Betriebes zu erwarten ſteht. Dieſe
Auffaſſung erſcheint zu engherzig; ſie verkennt die
ſoziale Bedentung des Beſitzes insbeſondere im
Mittelſtande und ſchafft dem deutſchen Heerweſen
eine große Zahl von Gegnern gerade unter Den
jenigen, die ſeine feſte Stütze ſein ſollten.
Wir würden es daher für ſehr wünſchenswerth
halten, wenn von maßgebender Stelle den Erſatz
behörden beſtimmte Anweiſungen zugingen, welche
eine authentiſche Auslegung dieſer wichtigen geſetz
lichen Vorſchriften enthielten. Bei unſerem Ueberfluß
an tüchtigem Menſchenmaterial dürfen wir Deutſche
uns eine entgegenkommende Behandlung aller Re
clamationen ohne jede Beeinträchtigung unſeres
Heerweſens geſtatten.

Benutzung von Fahrrädern in un
fallverſicherungs pflichtigen Betrieben.
Das Reichsverſicherungsamt hat entſchieden, daß die
Benutzung von Fahrrädern, ſoweit ſie im Intereſſe
eines unfallverſicherungspflichtigen Betriebes geſchieht,
unter die Beſtimmungen des Unfallverſicherungs
geſetzes fällt. Jn der Begründung eines Spezial
urtheils heißt es: „Das Fahrrad kann heute in
Deutſchland nicht mehr nur als Gegenſtand des
Sports angeſehen werden, ſondern ſtellt ein Ver
kehrsmittel dar, deſſen Benutzung weit verbreitet
iſt; es muß ſomit als ein den Gepflogenheiten der
Bevölkerung entſprechendes Beförderungsmittel an
erkannt werden.“ Jn ähnlicher Weiſe iſt vom
Reichsverſicherungsamte ſchon früher entſchieden
worden, daß der öffentliche Betrieb von Benzin
droſchken und Tretmotorwagen unfallver
ſicherungspflichtig iſt und, obwohl thieriſche Kraft
nicht zur Verwendung kommt, der Fuhrwerks-
Berufsgenoſſenſchaft zugehört.

Oeffentliche Schöſſengerichts Sttzug
vom 19. März.

Jn der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden
folgende acht Strafſachen öffentlich verhandelt.

Der Arbeiter Friedrich Leonhardt zu Halle,
geboren am 10. November 1853, mehrfach vorbeſtraft,
und deſſen Stiefſohn Arbeiter Friedrich Fiſcher
ebendaher, geboren am 12. Februar 1873, gleichfalls
wiederholt beſtraft, ſind beſchuldigt, an 10 Dezember
v. J. in der Naundorfer Flur fremde Grundſtücke
zum Zwecke des Fangens von wilden Kaninchen
betreten zu haben, ohne daß ſte außer der Zuſtimmung
des Jagdberechtigten ſich eine ſchriftliche, auf be
ſtimmte Zeit zu ertheilende Erlaubniß des Eigen
thümers oder Nutznießers der betreffenden Grundſtücke
erwirkt hatten. Der Vorladung hatte nur Leonhardt
Folge geleiſtet. Deſſen Mitangeklagter war nicht
erſchienen, weil er nach Angabe des erſteren gegen
wärtig eine ſünfmonatige Freiheitsſtrafe verbüßt.
Auf Grund des theilweiſen Zugeſtändniſſes und der
Zeugenausſage und mit Rückſicht darauf, daß
Leohnhardt ſchon öfters wegen gleicher Uebertretungen
beſtraft worden iſt, erkannte der Gerichtshof auf
10 Tage Haft gegen ihn. Wegen des Fiſcher
wurde der Termin vertagt und beſchloſſen, einen
anderweiten Hauptverhandlungstermin anzuberaumen
und dazu den Fiſcher vorführen zu laſſen.

2) Der Malermeiſter Friedrich Dietrich von
hier, noch unbeſtraft, hatte ſich wegen Bedrohung
und Beleidigung zu verantworten. Derſelbe hatte
im November v. J. nach vorangegangenem Wort-
ſtreit mit dem Aufſeher über die ſtädtiſchen Anlagen
Krumpe, dieſen, welcher ihm das Anhäufen von
Erde auf ſtädtiſchem Grund und Boden unterſagte,
mit Todtſchlagen bedroht und den pp. Krumpe bei
einer anderen Gelegenheit „Bummler“ genannt.
Er wurde zu 18 Mark Geldſtrafe oder 6 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

3) Jn Folge Benennung eines Polizei Sergeanten
mit Nachtwächter wurde gegen den Kaufmann Paul
Huth hier, gebürtig aus Berlin, 23 Jahre alt,
auf 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängniß
erkannt.

4) Die verehelichte Cigarrenarbeiter Emma Dietze
geb. Tauche hier, geboren am 20. Auguſt 1872 zu
Lauchſtädt, vielfach vorbeſtraſt, iſt angeklagt, am
1. Dezember 1895 hierſelbſt die verehelichte Alwine
Storch von hier vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, und zwar mittels gefährlichen Werkzeuges,
indem ſie dieſelbe mit einem Hausſchlüſſel wiederholt
auf den Kopf ſchlug, ſo daß ſie eine blutige Wunde
am Kopfe und einige Blutunterlaufungen in der
Nackengegend davontrug. Die Dietze giebt zu, die
Storch mik den Händen geſchlagen und von ſich ge
ſtoßen, aber nicht mit einem Hausſchlüſſel traktirt
zu haben, wie die Storch behauptet. Da die
Beweisnahme nicht beſonders belaſtend ausfällt und
die Storch als händelſuchend hingeſtellt wird, wird
den Angaben der Angeklagten gleichfalls Glauben
beigemeſſen und werden ihr bei der Aburtheilung



mildernde Umſtande Zzugebilligt. Das Urtheil lautet
auf 15 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tage Gefängniß.

5) Zu 3 Wochen Gefängniß wurde der Hand
arbeiter Oskar Müller von hier verurtheilt, weil
er, nachdem er am 12. Dezember v. J. auf Grund
der Zeugenausſagen des Gaſtwirths Winter und
des Dienſtknechts Herrmann Renneberg aus Kriegs
dorf wegen mehrerer Vergehen durch das Königl.
hieſige Schöffengericht beſtraft worden, an demſelben
Tage nach dem Termin dieſen Zeugen auf dem
Nachhauſewege gefolgt war, dieſe inſultirt und mit
Füßen getreten bezw. mit der Fauſt ins Geſicht
geſchlagen hatte, daß im letzteren Falle dem
Renneberg Mund und Naſe blutete.

6) Der Hausdiener Bruno Wagner aus Zwickau,
20 Jahre alt, hatte am 29. September v. J. hierorts
gegen Entgelt einen Apparat, einen ſogen. Lungen
prüfer, in Betrieb aufgeſtellt, ohne im Beſitz eines
erforderlichen Gewerbeſcheins zu ſein und ohne ſich
zu dieſem Betriebe die Erlaubniß der Ortspolizei
behörde eingeholt zu haben. Demzufolge wurde
gegen ihn Strafbefehl erlaſſen. Gegen dieſen hatte
er jedoch Einſpruch erhoben, ſo daß Hauptverhand
lungstermin guf heute hier anberaumt. war. Da
der Beſchuldigte aber nicht erſchienen, ſo wurde der
erhobene Einſpruch gegen den Strafbefehl verworfen

7) Von der Uebertretung der hieſigen Straßen
Polizeiordnung wurde die Wittwe Ermiſch von
hier freigeſprochen. Dieſelbe war nach der polizei
lichen Strafverfügung beſchuldigt, am 27. Februar
d. J. einen Eimer voll Schmutzwaſſer in den
Straßenrinnſtein ausgeſchüttet zu haben. Gegen
dieſe Verfügung hatte ſie auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen.

8) Die Sache gegen den Zimmermann Hermann
Stier aus Wegwitz wegen Unterſchlagung wurde
vertagt, um weitere Beweismittel zu erheben.

Aus den Kreiſen Merſeburg nd Querfset
S Wir theilten kürzlich mit, daß Herr Ritterguts

beſitzer Dr. Dieck in Zöſchen vom Schöffengericht
zu Halle wegen Beleidigung des Gensdarmen
Vrünner in Zöſchen verurtheilt worden war. Die
Beleidigung wurde in einem „Eingeſandt“ der Hall.
Ztg. vom 26. Nov. 1895 gefunden, das wir ſeinem
weſentlichſten Jnhalte nach abdruckten. Durch das
inzwiſchen rechtskräftig gewordene gerichtliche Er
kenntiß, gegen welches der Verurtheilte keine Be
rufung einlegte, erſcheint nachgewieſen, daß die ſ. Z.
in dem Dieck'ſchen Eingeſandt der Hall. Ztg. be
haupteten Thatſachen mindeſtens entſtellt und
aufgebauſcht wiedergegeben worden ſind. Das
Erkenntniß läßt ferner die Annahme gerechtfertigt
erſcheinen, daß es ſich bei dieſer Angelegenheit um
perſönliche Differenzen handelt, welche in dem Ein
geſandt des Herrn Dr. Dieck einen etwas gehäſſtgen
Ausdruck gefunden haben. Die vorgeſetzte Behörde
hat Herrn Gendarm Brünner anläßlich dieſes
Streitfalles das Zeugniß eines tüchtigen Beamten
ertheilt, der die Leute rechtzeitig verwarnt, Polizei
geſetze aber nicht blos den Bauern, ſondern auch den
Großgrundbeſitzern gegenüber zur Anwendung bringt.
Wir glauben, daß Herr Gendarm Brünner mit
dem Endreſultat dieſer Beleidigungsſache vollſtändig
zufrieden ſein kann.

(Aus vergangener Zeit.) Am 20. März 1821,
an demſelben Tage, da der deutſche Kaiſer in Berlin den
Magiſtrat und die Stadtverordneten und verſchiedene
ſtädkiſche Deputationen, auch auswärtige, empfing, ſtiſtete er
auch die Kriegsdenkmünze für 1870 71 zur Erinnerung an
den glorreichen, glücklich beendeten Krieg. Fünfundzwanzig
Jahre ſind im Völkerleben nur eine kurze Spanne Zeit, im
Leben des Einzelnen ſchon ein weiter Zeitraum So ſind denn
ſchon gar viele von denen, die jene Denkmünze ſchmückte,
zur großen Armee abberufen und täglich werden es ihrer
weniger, die ſie beſitzen. Jmmer aber ſind es noch genug,
um dem neuen Geſchlecht, das dereinſt berufen ſein mag,
das ſchwer Erkämpfte mit eigener Kraft zu wahren, eine
ſichtbare Mahnung zu ſein dafür, daß Einigkeit und
Tapferkeit zum Siege führen, daß jene Beſitzer der Denk
münze mit ihrem Leben für des Vaterlandes Ehre und
Größe eintraten.

Vermiſchtes.
(Vom Standesamt in den Tod.) Einen

tragiſchen Abſchluß fand eine auf dem Standesamt zu
Heiligenbeil (Oſtpreußen) vollzogene Trauung. Der
Schmied F. und das Dienſtmädchen Lina Lange waren eine
Ehe eingegangen. Soſort nach der Trauung entfernte ſich
die junge Frau von ihrem Manne unter dem Vorgeben,
noch etwas in der Stadt beſorgen zu wollen. Sie begab
ſich aber direkt nach der großen Schleuſe und ſprang in das
Waſſer. Hinzueilende Perſonen konnten die Bedauerns
werthe nur noch als Leiche landen. Das Motiv der That
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

(Mord und Selbſtmordverſuch aus un
glücklicher Liebe.) Jn dem Vororte Sandow bei
Kottbus erſchoß der 21 jährige Tuchmacher Theodor Weinert
ſeine 18 jährige Braut Rubendunſt und ſuchte ſich dann
ſelbſt zu tödten. Er brachte ſich jedoch nur eine Verletzung
bei. Nachdem der Mörder, der momentan beſinnungskos
wurde, wieder zu ſich gekommen war, reinigte er ſich von
dem Blute, ſchloß die Thür der Wohnung und begab ſich
zu der Schweſter der Getödteten, welcher er von der Blut

Haus; dort wurde er verhaſtek und nach dem Amts
gefängniſſe gebracht; von dort ſchaffte man ihn, da die
Verlehung ſchwerer war als es anfänglich ſchien, nach der
Klinik in Kotlbus. Wie man wiſſen will, ſoll Weinert die
That begangen haben, weil die Angehörigen des Mädchens
dem Liebesverhältniß ihre Zuſtimmung verſagten.

(Muhrbrüche und Lawinenſtürze) werden aus
allen Theilen Nordtirols gemeldet, am empfindlichſten
aber iſt das Unterinnthal mit ſeinen Nebenthälern betroffen
worden. Eine gewaltige Muhre ging bei Jenbach nieder,
ſtaute den Kasbach und machte die Straße vom Achenthal
heraus unbenützbar. Alles mannbare Volk mußte auf
geboten werden, um Jenbach ſelbſt vor Zerſtörung zu
ſchützen. Am ärgſten wüthete das wilde Element im
Zil lerthal. Im kleinen Dörfchen Brugg nächſt Straß
wurde das Wirthshaus „zum Schmalzl“ vollſtändig durch
die Muhre zerſtört. Die Kirche kann nicht mehr benützt
werden auf dem Friedhofe liegt der Schlamm und das
Geröll meterhoch. Jn Schwendberg im Zillerthal iſt
ein Stadel mit 7 Kühen weggeſchwemmt worden; außer
dem wurde in der Rähe viel Wald durch Lawinen weg
geriſſen und fruchtbarer Wieſen und Ackergrund übermuhrt.
Viele Einwohner mußten ſich mitten in der Nacht, als die
Sturmglocken läuteten, aus ihren Behauſungen flüchten und
kamen nur mit dem nackten Leben davon. Die Reichsſtraße
zwiſchen KufſteinWörgl iſt arg mitgenommen, ebenſo
die zwiſchen KufſſteinWindhauſen bayriſche Grenze. Am
Zitberg bei Schwaz wurde ebenfalls ein Haus gänzlich ein
gemuhrt. Bei Kramſach ſind die drei Seen ausgetreten.

Deutſche Gewehre für Chinga.) Daß die
chineſiſche Regierung, wie die „Münch. N. N. gemeldet
hatten, vom boyriſchen Kriegsminiſter 80 000 Mauſer
gewehre M. 71/84 zu 5 Fres. das Stück gekauft habe, wird
von verſchiedenen Seiten in Abrede geſtellt.

e e
Gerichtsverhandluggesn.

II Halle a. S., 18. März. (Schwurgericht.) Der
Wettiner Raubmord vor Gericht. Heute wurde der
ſeit 8 Tagen währende Mordprozeß zu Ende geführt. Der
Andrang des Publikums war die ganzen Verhandlungs
tage hindurch ein ſolch ſtarker, daß Vorkehrungen getroffen
werden mußten, um Skörungen zu vermeiden. Heute fanden
nur die Plädoyers ſtatt. Der Staatsanwalt ſprach mehrere
Stunden der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Slawyk
hier, ebenſolange. Erſterer plädirte für Schuldig nach der
Anklage, letzterer für Freiſprechung bezüglich des Mordes
Der Angeklagte blieb ſich bis zum Schluß gleich, er paßte
auf Alles ſcharf auf und vermied es, ſich in Widerſprüche zu
verwickeln. Der Sachverſtändige, Herr Gerichtschemiker
Dr. Jeſerich Berlin, konnte nichts Belaſtendes gegen
Hering vorbringen, es konnte nicht feſtgeſtellt werden,
daß die am Jacket des p. Hering vorgefundenen
Blutſpuren von Menſchen oder von Säugethierblut
herrührten. Ebenſo verhielt es ſich mit dem an den Schuhen
des p. Hering vorgefundenen Schmutz. Belaſtender für den
Angeklagten war die Ausſage des Criminalcommiſſars
Bügler von hier, welcher die Fußabdrücke im Boden an
der Mordſtelle gemeſſen und mit denen des Angeklagten
genau Abereinſtimmend gefunden hat. Es lagen bezügl.
Gypsabgüſſe, auch die von Hering getragenen, auf dem
Düngerhaufen gefundenen Schuhe vor. Gravirend war der
Fund des Revolvers, der auf dem Boden des vom An
geklagten bewohnten Hauſes, zuſammen mit dem geraubten
Gelde in einem Verſteck vorgefunden wurde. Dieſer Revolver
iſt am 29. November v. J. in Halle beim Büchſenmacher
Hübenthal laut Verkaufsbuch (die Nummer wird eingetragen)
von einem Fremden, der es ſehr eilig hatte, für
20 Mark mit Munition gekauſt. An jenem Tage iſt
Hering mit 2 Wettiner Bekannten in Halle geweſen
und Hat ſich nach einem Büchſenmacher erkundigt; dieſe
haben ihn zu Hübenthal gewieſen. Am meiſten belaſtend
für Hering iſt das Vorfinden des Geldes und des Revolvers
nebſt Munition auf ſeinem Hausboden, mehrer Zeitungen,
die in Wettin nur er allein gehalten und einer leeren
Cigarrenkiſte, die mit denen identiſch war, wie ſie ſich in
Herings Wohnung vorfanden. Die Nachforſchung in allen
Geſchäften Wettins hat ergeben, daß Niemand weiter
Cigarren in ſolchen Kiſtchen bezogen. Der Kaufmann
Berger in Halle hat nur an Hering in Wettin 5 Hundert
Cigarren in den betr. Kiſtchen geſandt. Die Ehefrau des
Angeklagten, die wiederholt vernommen wurde, wollte
erſt ihre Ausſagen beſchwören, lehnte geſtern aber die
Leiſtung des Eides ab. Die Geſchworenen brauchten ziemlich
lange Zeit zur Beantwortung der 35 geſtellten Fragen.
Sie bejahten dieſelben ſämmtlich. Hering wurde in Folge
deſſen wegen Mordes zum Tode, wegen der vielfachen
Unterſchlagungen amtlicher Gelder und der damit
verbundenen Urkundenfälſchungen zu 12 Jahren Zuchthaus
und Nebenſtrafen verurtheilt. Ohne ſichtliche Erregung
hörte Hering das Tobesurtheil an.

Serregt geKeneſe Hahrichten,
Paris, 19. März. (H. T. Der „Temps“

veröffentlicht einen Artikel über den engliſch
franzöſiſchen wiſchen fall. Das Blatt ſieht
es als natürlich an, daß Frankreich ſeine Rechte bis
zum Aeußerſten vertheidigt,

Paris, 19. März. (H. TeB) Jn Angelegen
heit der von England geplanten ſudaneſiſchen
Expedition wird von ofſiziöſer Seite mitgetheilt,
daß der franzöſiſchen Regierung zwar die An
ſchauungen der Kabinete von Wien und Berlin in
dieſer Angelegenheit noch nicht bekannt ſeien, aber
es könne verſichert werden, daß zwiſchen Frank
reich und Rußland über alle Punkte abſolute
Uebereinſtimmung herrſche.

Paris, 19. März. (H. T. B.) Der Abgeord.
Deloncle erklärt in den Blättern bezüglich des
engliſch franzöſiſchen Zwiſchen falles,
daß das in Armenien, Venezuelg und in Transvaal
geſchlagene England an Frankreich Revanche nehmen
wolle, was Frankreich jedoch nicht zugeben könne.
Es iſt gut, daß den Engländern einmal gezeigt wird,
wo die Geduld der Franzoſen aufhört. Unter
dem Titel „Ein Piratenvolk“ ſchreibt „Libre
parple“: Frankreich befinde ſich in der ſchwierigſten

Lage, die es ſeit 1870 erlebt hat. Wenn Frank
reich auf die Befreiung Aegyptens verzichten ſollte,
ſo würde es ſein Anſehen im Orient einbüßen.

Antwerpen, 19. März. Geſtern Abend ſtieß
bei dem hieſigen Bahnhof ein von Gladbach kommen
der Zug mit einem Zuge, in welchem ſich keine
Perſonen befanden, zuſammen. Elf Perſonen
wurden verletzt.

Rom, 19. März. (H- TeB.) Die Jdee eines
Revanchekrieges gegen Abeſſinien iſt definitiv
aufgegeben. Die Friedensbedingungen Meneliks
werden als annehmbar bezeichnet. Die zur Abfahrt
im Neapeler Hafen bereit ſtehenden Schiffe werden
wieder ausgeladen. Eine Reſolution der in Buenos
Ayres anſäſſigen Jtaliener, welche einen Ver
nichtungskrieg gegen Abeſſinien forderten, wurde
hier als lächerlich zurückgeſandt mit dem Bemerken,
die überſeeiſchen Jtaliener ſollten nicht vergeſſen,
warum ſie die Heimath verlaſſen haben,

Rom, 19. März. (H. T.B.) Die Begegnung
Kaiſer Wilhelms mit dem König von Jtalien
wird ganz beſtimmt in der nächſten Woche in
Genua ſtattfinden und zwar, da dieſe Begegnung
incognito ſtattfinden ſoll, an Bord der „Hohenzollern“,

eng
194. Königlich Preußiſche Lotterie

(Ohne Gewähr.)

Dritte Klaſſe.
Ziehung vom 17. März 1896,

2. Ziehungstag.
Vormittag.

10600 Mk. auf Nr. 205496.
5900 Mk. auf Nr. 26092 78067.
1500 Mk. auf Nr. 49911 111538.
500 Mk. auf Nr. 8764 20162 43357 92113 174959

178826 205579 208415.
300 Mk. auf Nr. 14721 26346 47427 100112 101534

104384 107662 108026 116621 131357 150905 173524
181513 185507 224407.

200 Mk. auf Nr. 10363 17638 18004 20318 25407
27631 28673 33041 33810 45360 50515 50543 54830
69437 69627 72494 73415 77490 78512 101503 116044
119813 120766 140757 143768 146676 152700 169882
179073 194852 196034 198605 203445 207552 212378
213952 214877 218149.

Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 7754.
3000 Mk. auf Nr. 53266 125216 142077 216525.
1500 Mk. auf Nr. 56319 143918 214212.
500 Mk. auf Nr. 36571 41987 68525 99596 120894

194604.
300 Mk. auf Nr. 6584 17440 22512 43481 64236

132750 133484 143903 153874 163043 183788 188229
197474 318022 223310,

200 Mk. auf Nr. 1097 7112 7348 13708 19344 29187
36784 43537 47577 50144 56110 57900 61281 61665
65439 72665 73738 74784 81363 83778 85343 86130
87766 88011 100507 107698 110776 115069 117109
126077 130960 138035 142926 143834 159139 965869
Iwal 168319 169923 198367 205047 209093 210664

5915.

BsſseſeseBesüchte.
Halle, 19. März.Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 X etts.

Weigen, ruhig, 148--155 Mk. feinfter märkiſcher über
Notiz, Rauhweigen 148--154 Mk.

Roggen, feſt, 125--128 M.
Gerſte, Brau, 138--158 Mk. feinſte bis 172 Mark,

Futter 117——126 Mk.
Hafer, ruhig, 126—133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixeb, 96-—-98 Mk. Donau

maits 117--136 M.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietorig, 130--143 Mk.
Preiſe für 100 kg retto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 566-57 Mk. Stärke, einſchk.Faß, Halleſche prima Weizen 36,50— 87,50 Mr. nach
uglität bezahlt. Maisſt ärke, einſchl. Faß, 30,00 bis
33,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 29—24 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee 56--70—82 Mark, Weißklee
7280--100, Gelbklee 22-—26, Esparſette 22—24 Mk.
ſchwediſcher Klee 60-68 76 Mk. e

Mohn, blau, 29,00—30,00 Mk., grau MFutterartikelgefragt. Futtermeh l 1200 18,00
Roggenklete 925 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,75--9,25 M. Weizengrieskleie 8,75--926 Mk
Malzkeime, helle, 8,50-9,00 Mk., dunkle 7,00 7,90

Delkuchen 9,50--10,00 Mk.
Malz 36,60 bis 27,50 Mk. Rüböl 47,00 Mk
Petroleum 21,5) Mk. Golaröl 0,825,/3002 12,50 M.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,40 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50-23,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 18,50 19,50 Mk.

Halle, 17. März. Bericht über Stroh und Heu, mit
getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mr.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges oder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderheu oder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 2,00 bis 2,50
Mk., Kleeheu: in Fuhren frei Haus 8,00 Mk. Torf
ſtreu in 200 Etr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk., in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.

h e ehe ehe Sfür Herren und Kuaben-Auzüge,S t v ff e Ueberzieher u. dergleichen liefere direct

an Private jedes beliebige Maaß zu Engros Preiſen.

Muſter und Waare al Seilererfolgen portofrei.
that Mittheilung machte. Darauf ging er ins elterliche

Redaction, Prug und Herlag von Th. Roß rer in Werſe burg
Tuch Verſand Geſchäft, Halle Saale
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Anzeigen
Far dieſen Theil übernimmt die Redartion

e Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Statt jeder beſonderen Reldung.

Heute Vormittag ſchenkte uns Gottes Güte
einen Sohn.

Merſeburg, den 19. März 1896.
Paſtor Se In eye

mneci rer
TodesAnzeige.

Nach kurzem aber ſchweren Leiden ent
ſchlief ſanſt und unerwartet der Fabrikarbeiter

Gustav Teilihaase
en ſeinem 58. Lebensjahre.

Die tranernben Geſchwiſter
Die Beerdigung findet Sonnabend den 21.

März nachmittags vom Trauerhauſe, Brühl
Nr. ?7, aus ſtatt.

Aeeetlichzes.
DOeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 23. März 1896,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Ausrüſtung eines Zeichenſaals.

2) Ausäſtung ſtädtiſcher Baumpflanzungen.
3) Entlaſtung der Rechnung der Schülerwerk

ſtatt 1894795.
9) Eventueller Ankauf des Gotthardtsteiches.
5) Sasbeleuchtung in der Altenburger Schule.

Geheime Sitzung
Perſonalien.

WMerſeburg, den 18. März 1896
Der Vorſteher Stadtverordneten

itte.

Bekanntmachung.
Um Unregelmäßigkeiten auf dem Friedhofe

vorzubeugen, wird hiermit bekannt gemacht,
daß das ge werbsmäßige Zurechtmachen und
Pflegen von Gräbern nur mit ausdrücklicher
Genehmigung des Gemeinde Kirchenrathzs ſtatt
haft iſt.

Der Gemeinde Kirchenrath
von St. Magimt.
Werther, Paſtor

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Vagrenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Fran Ww. Soholz.

Geöſffnet von 9 12 Ahr Vor.,
L 6 Ahr Nachm.

Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen:
Weſſere Anzug-, Daletot- u.
Hoſen-Htoſfe, Drells, Caſſtnet,
Jutterſtoſfe, Borden u. Knöpfe,
Gardinen, weiße Wettdamaſte.

M. MIölEmütz.
Verſteigerung.
EKonnabend den 21. März er. vor

ittags von 9 Uhr ab, werde ich im Caſinv
Hierfelbſt

zwangsweiſe:
LEarnitur Wolſtermösel (1 Hopha,
4 Feſſel, 6 Htühle), 2 Kleider
ſchräuke, 12ücher 1AkKtenſchrank,
2 Fchreibpulte, 1 Copirpreſſe,
Schreibſecretär, 1 Jertikow, 2
Ffeilerſpiegel mit Schränken, 1
Sopha, 11 Stühle, 2 Pultſchemel,
I Sopha-, 1 Näh-, 1 Wwaſch-, 1
Rachttiſch, 2 Regulatenre, 4 Kaiſer
Sikder, ca. 200 Wücher Klaſſtßer,
5 Jeuſter Gardinen, 2 Leypiche,
50 Wkr. VBuchskin u. n. a.

S. darauf freiwillig
I Fartie Damen und Kinderſchuhe

Vſfentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
WMerſeburg, den 19. März 1896.

Meyer Gerichtsvollzieher

VerſteiVerſteigerung.
Sormnghemcl dem S. d.

vworznittagse 48 Uhr
verſteigere ich im Gaſthofe zum goldenen
Löwen hier Neumarkt freiwillig

1 Wandbohrmaſchine mit Tiſch,
1 Schmiedegmbos, 1 Blaſebalg,
1 Blechſcheere, 6 Hammer, 1
gr. Hängelampe, 3 Paar große
Fiſchbänder, 1 Kleiderſecretär,
1 Sophatiſch u. dergl. m.
Werſeburg, den 19. März 1896.

Wanenmütz, Gerichtsvollzieher.

Große Auction.
Montag den 23.
nachmittags von 2 Ahr an,

verſteigere ich im hieſigen

Mürz a. 6.,

keller
die Restbestände des

Zenkgraf-Heberſchen
Waarenlagers.

S S e

F. VIöllmätz.
Zwangsverſteigernng.
Sonnabend den S. al V.

vormittags 49 Uhrverſteigere ich im Caſins hier
1 Soepha, 23 Jl gute Liköre
und 90 Züchſen Conſerven
Merſeburg, den 19. März 1896.

Teauekhams2z, Gerichtsvollzieher

Mobiliar Auction
in Merſeburg.

Honnabend den 21. d.
von vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Reſtanrant Castuno hier

1Sopha, 4 Tiſche, Stühle, Spiegel,
2 Züchenſchränke, Zettſtellen mit
Matratzen, 1 Polßerſtuhl, Feder
betten, 1Geſchirrbock, Woſchfäſſer,
1 Zandmöbelwagen, neues Por
zellan, 1 Faß Sauerkraut, nene
Zeſen, Stöcke, Poſamenten, Klei
dungsſtücke, 1 Poßen Cigarren
und dergl. mehr

meiſtbietend gegem Baarzahlung
verſteigert werden

Merſeburg, den 18 März 1896.
G. Höfer,

Auctions-Commiſſar und Taxator.

Jeden Montag, Dienſtag und
Sonnabend werden
beſte Speiſekartoffeln

centnerweiſe zum Preiſe von Mk.
1,70 pr. Ctr. abgegeben.

Merſeburg, Halleſche Str. 40.

Carl Berger
Saat-Kartofſoln,

Sechswochen, blaue runde, ſehr zu empfehlen,

kartoffeln,

verkauft Spergan Nu 41.
Verkauf.

Clobigkaner Str. 23
ſind noch einige
Möbel n. Küchengeräthe z. verkanfen

Näheres Teichſtrafze 6 vorm. von 10
bis 12 Uhr, nachm von 3 bis 6 Uhr.

Ein Wohnhaus
mit Scheune, Stallungen und Garten iſt ver
änderungshalber ſofort freihändig zu verkaufen
oder zu verpachten. Das Nähere

Keipfseh Nr. 9.
Weißer Strenſand

zu verkaufen.
ThrämBawelt, Dörſtewitz.

Ein Handwagen,
in gutem Zuſtande zu verkaufen

große RNitterſtraßze I.

Ein am wo en
ſteht zum Verkauf

WMenſchauer Straſze

in Gartenoder ein Stück Gartenland, möglichſt in der
Nähe der Oberburgſtraße gelegen, wird für
den Sommer zu pachten geſucht. Angebote
erbeten G—Ghoerhur getr. A.

DieGutsver waltung

blaue Rieſen, ſehr ertragreich, Wirthſchafts S

Auguſter, gelbfleiſchige, ſehr intereſſante Sorte, S

Ein dreirad, Kinderwagen
innen gepolſtert, billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Stube mit geräumigem verſchließbarem
Vorſgal, paſſend für oder 2 Perſonen, am 1.
April e. beziehbar, für jährl. 18 Thlr. zu ver
miethen. Zu erfragen im Hauſe ſelbſt

Schmaleſtraßze 13.
Ein

großer geräumiger Pferdeſtall,

auch zur Niederlage oder Werkſtatt pafſſend,
iſt zu vermiethen Teichſter. 10.

Billig zu
vermiethen iſt ein Laden, in dem 40 Jahre
Colonialwaaren und Branntweinhandel be
trieben wurde. Näheres bei Eoncursverwalter
Kerrxgs Merſeburg.

Cin Laden mit Ladenſtube ſofort zu ver
miethen. Off. unter „Laden“

bitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine möhblirte Wohnung
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 10 II.

Ein gut möblirtes Wohn und Schlaf
zienmer mit oder ohne Penſion ſoſort oder
ſpäter zu vermiethen

am Neunmarktsthor 1, 1. Etage.

Anſtändige junge Leute ſuchen bis 1. April
paſſende Wohnung. Gef. Offerten mit Preis
angabe unter L. l 56 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zum 1. Juli gesweht.

Angebote mit Preis unter VV. G. 1896
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ueber alle Fragen der inneren
Politik vrientirt am ſchnellſten

und zuverläſſigſten

Freiſinnige Zeitung

begründet von Engen Richter
e Die „Freiſinnige Zeitung ver
S ſendet den vollſtändigen Parlaments

bericht vom Tage ſowie alle Neuigkeiten,
die in Verlin bis 8 Uhr Abends be
kannt werden, ſchon mit den Abendzügen.
S Man abonnirt auf die „Freiſtunige

Zeitnung“ bei allen Poſtanſtalten pro
I. Quartal für

s Mark 60 Pf.
Neue Abonnenten erhalten gegen

Einſendung der Poſtquittung die noch
im März erſcheinenden Nummern ſowie
den Anfang des laufenden Romans

J greatis eStwrohhüte
zum Waſchen und Färben werden ange
nommen, ſowie alle Putzarheiltenm aus
geführt bei A. Donnerhack.

Kappelſche Bücklinge

à Pfd. 1,20 und 4 „00 Mk. empfiehlt
9 Huſtav Schönberger jun., S

Sotthardtsr. 14. Martt 19. C

2060090990000

)ruch-Chocolade 9

Wohnungs Geſuch. F

Deutſche
Franen- Zeitung.

Wöchentlich 3 Nummern und monatlich
Unterhaltungsblätter für junge Mädchen und
die Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuch

beilage in Buchform, verbunden mit

Jlluſtrirter Moden- Zeitung
monatlich 2 achtſeitige Nummern und 1

Schnittmuſterbogen.
Viele belehrende und unterhaltende Artikel
über Alles, was das geſammte Gebiet der
Frauenthätigkeit in der Familie und im Er

werbskeben berührt.
Gediegenes Fenilleton, großer Sprechſaal.

Foßenloſe Stellen Vermittelung
durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen

des weiblichen echte t
ie eine klareKinzige Frauen-Zeitung, ters

über den heutigen Stand der Frauenbewegung
bringt, und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie
gemäßigter und berechtigter Natur ſind,

energiſch unterſtützt.

Preis vierteljährl. nur Mk. 1,50
frei ins Haus Mk. 175.

Beſtellusgen bei ſämmtl. Poſtanſtalten.
Inſerate pro Zeile 30 f.

Probe- Nummern durch H. Jenne's Berlag,
Coepenick Berlin.

Gesangbücher,
Abbitten, Weandsprücehe,

sämmtl. Sehulbüeher
für Stadt und Land

empfiehlt

Paul W. Volkmann,
Schulbuch- und Papierhandlang,

Buchbinderei
gegr. vor 1716. gegr. vor 1716.

Schweinefleiſch
à Pfund 55 Pf.,

Zu Ausb ratenà Pfund 60 Pf.,

r. W Stà Pfund 60 Pf.
M. Schröder, Fleiſchermeiſter

Friedrichſtraße 12.

AchtungVerkaufe

Briketts lgewogen à Ctr. 50 Pf.
ab Hof.

Karl Vlrich,
Lauchſtädter Straße 17,

Amtshänuſer 12.
Gemüſe und Vlumenſaamen
aus der Kunſt- und Handels-Gärtnerei von
J. C. Schmidt in Erfurt, Hoſlieferant
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, empfiehlt
und verkauft zu Original-Katalog- Preiſen

R. Bergmann, Markt 30.

A. PPitzsGher.,
Tiefer Keller Nr. 3,
Alle Sorten Tabakspfeifen,

Spazierſtöcke, Cigarrenſpitzen,
Hornſpäue.

Jlluuskture

Perronh
Kinderhabitchen

werden ſauber gefertigt
Saalatraseae Nr. 44.

Der Bazar
zum Beſten unſeres Vereins wird im Laufe
Hes Mai vorausſichtlich am 17. und 18.
S ſtattfinden. Wir erneuern unſre alljähr
liche Bitte um Leiche Juwendnug von
Gaben aller Art für denſelben, in der feſten
gZuverſicht, wie in allen früheren Jahren auch
diesmal willige Herzen und Hände zu finden,
die uns freundlich bei unſerm Unternehmen
helfen! Die Ausgaben unſres Vereins mehren
ſich von Jahr zu Jahr; die verſchiedenen Be
ſtrebungen deſſelben find ja genügend bekannt
jeder einzelne Zweig unſrer Thätigkeit erfordert
aber zu viel Geld, um die Einnahmen des
Bazars entbehren zu können, und legen wir
deshalb unſre Bitte allen Bewohnern in Stadt
und Land an's Herz!

Der Vorſtand
des vater ländiſchen Frauenvereius.

Junger kräftiger Arbeitshurſche
geſucht kleine Ritterkraßze 12.

Seitenbentel Nr. 5.
Ein Stellmacherlehrling aus anſtändiger

Familie wird zu Oſtern geſucht. Zu erfragen
Seitenbentel Ne. 5.



Frühjahrsneuheiten

in Modellcostümen,
woll. u. seid. Kleiderstoffen,

Regenmänteln, Kragen,
Jackets u. Blusen

empfehlen in vollſtändigſter Auswahl.
Proben u. Auswahlſendungen franco.

Bokmann

ſeiner Fabrilate

mit denkbar leichteſtem Gang, großer Eleganz
und Dauerhaftigkeit.

Preis mit beſtemvon Mk. 175 an
unter einjähriger Garantie und zu eoulanteſten

Hemdenbarehente,

e

c
verkaufe ich mein Wagrenlager zu jedem aunehmbaren Preiſe ans

Blännev- und Frauenhemden, Strieck- und HäKelgarne,
Jackem,

Sehürzem, Tafllentücher, Kopfe und Taschentüeher,
GOhber- und Vnterröcke, Lefnen- und Gummiwäsehe,
Shklipse, Hosenträger, Bett-, Tisch- und Kommoden-

Bettwägehe, Spitzen, Stiekerelen S. W
Trirottaillen nnd er

Kleidehem, BIousem,

AD BorDanns Ict,
W. SeibiokKo.

S Tapeten,neueſte MRuſter, große den
offerirt zu jeder Preislage

B. A. Scitd, Tapezierer,

S J 1 Tr.ostenfre ei.
Kapitaliſten weiſt ſichere Stadt und

Landhypotheken koſtenfrei nach c

G. HöferHypotheken, Agentur u. Commiſſions
Geſchäft,

RNoßzmurkt Nr. 8

G
hochſtämmige in allen Größen und niedrige in
nur vorzügl. Sorten, empfiehlt billigſt

P. Krause, Helene
S e

9Geſchäfts anzeige
9

Einem werthen Publikum von
Merſeburg und Umgegend die er
gebenſte Auzeige, daß ich mich hier
ſelbſiſtändig niedergelaſſen habe und
bitte höflichſt, bei allen in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten mich gütigſt
berückſichtigen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Rudolf Lindner
Decorationsmaler u. Lackirer,

Frſcdriohstrasse 8,

verkauft jedes Quantum billigſte
El h

SS
Dem geehrten rten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in a Erinnerung.

E. Gärtner, Poſtſtr. 84.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzüch vorgeſchriebenen Formular
tets wer die Buchdruckerei von

Bäössmew, Oelgrube 5.

Mehrere Schüler
finden zu Oſtern gute Penſion in gebildeter
Familie. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

l reichhaltiges Lager in

ſie in n Haus und Küchengeräthen,
Glas, Porzellan und Steingut

bringe ganz ergebenſt in Erinnerung.

St

e e

Speiſe- und Saatkartoffeln,
ekens ohneFuttertalt gegen Knochemweiche

Kochſalz, Putterſalz, Piehſalz,
Torſſtren und Torſmell,

Wagenfett, Kederfett, Zuffett, Maſchinenöl,
Carbolinenm, Carbolſäure, Kreſolin,

waſſerdichte Zecken aus Segeltuch
für Pferde und Wagen 7

F.
S

eher Empfehle den geehrten Herr
ſchaſters bei bevorſtehenden Rom
zügen meis en
Möbeltransportwagen

zur geſl. Benutzung.
K. Pieritz, Steinſtraße 5.

und verkaufe
Warſt ?70 Pf., Fleiſch 55 Pf.

S Cacao
a Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.in unbertebenen Oualitaten einpfiehlt

Helm Hickcethrer,
Hotthardtsſtraße 39.

Schlachte heute

ein Schwein

B. Nagel.

rn benSonntag den Näre,Nach eg 4 U w.in choſtulch Gaßhofe
wiſſenſchaſtlicher Vortrag

des Herrn Lehrer en aus Weißenfels
berS die Heilſactoren der Raturheil

kunde und die Art und Weiſe
ihrer Wirkungen

Eintritt à Perſon 25 Pf.
Schöneherg s Reſtauralion.

Sonnabend Sohlaehtefest,
Abends Brat und friſche Wurſt.

ſchlag Sounngbegzd

S Sch r etSchulzse, Lunine er Str.

Vertreter echt
Eine ſehr leiſtu: ugsfähige Preßzhefenfabeitund Fornbrenterei in der Mark ſucht für

Wesſebnrg und Umgegend einen geeigneten
Vertreter, event. Niederlage ihrer Hefenfabrikate. Böcker und Bäckerei Intereſſenten bevor

zugt. Offerten sub J. J. 9285 befördert
Winde Magse, WBeslitg SWWV.

Ein jüngeres Mädchen
für dauernde leichte Handarbeit ſuchen fort

Geoalr. Wir ks, Weißenfelſer Str.
Einen kräftigen Laufhurſchen

ſucht Otto Dobkowitz.
Ein älterer Schul junge ſucht Steſſe zum

Wegegehen oder Straßenkehren. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Operuglas beim Theater der Privat
Theater Geſellſchaft im Tivoli liegen geblieben.
Abzugeben Schmale ſtraße 5.

Fran Kowalski zu ihrem heutigen

Freude um die Rieſe 'rum zoappelt.
Na, rathe mal

S Der heutigen Geſammtauflage unſeres
Blattes liegt ein Proſpect des Kinder Garde

Leipzigerſtraße 101, bei.

Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß
der ganze Papierſaal wackelt und Chriſtel vor

robenBazars Geſch. Jadet Halle a/S.

Hierzu eine Beilage e

h
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